Ablauf des Projekttages

Einstieg: Gesprächsrunde

· Zu Hause und in der Schule wird immer wieder gesagt, dass ihr lernen sollt, meistens wird aber nicht gesagt, wie ihr lernen sollt.

· Auf keinen Fall lernt ihr es, indem ihr jeden Tag stundenlang paukt, bis der Kopf weh tut und ihr die Schule satt habt.
· Lernen lernt ihr durch TRAINING, so wie im Sport: dort läuft oder schwimmt man auch nicht blindlings drauf los, sondern trainiert Technik und Taktik.
· Was glaubt ihr, lernt man beim Lernen?

Die Schüler legen sich für das Methodentraining einen separaten Hefter an, in dem alle Materialien und Arbeitsergebnisse aufgenommen werden. Das Deckblatt ist für alle Schüler gleich. An dieser Stelle erfolgt der erste Eintrag: „Lernen lernen bedeutet Aneignung von Kenntnissen und Methoden, die das Lernen erleichtern.“

Schülerfragebogen mit Auswertung

1. Wenn ihr über euer alltägliches Lernen nachdenkt, stellt ihr sicher fest, dass euch manches leichter fällt, anderes schwerer, das wollen wir jetzt einmal untersuchen. Im folgenden Fragebogen findet ihr einige Anforderungen bzw. Aufgaben, die ihr aus eurer Erfahrung heraus ehrlich einschätzen sollt.
2. Austeilen der Fragebögen an die Schüler, anonymes Ausfüllen, während der Befragung keine Hilfen des Lehrers.

3. Mischung der Fragebögen und Aufteilung auf mehrere Schülergruppen, Auszählung der Antworten in den Gruppen, Übertragung der insgesamten Häufigkeit auf eine vorbereitete Folie, Kopieren der Folie für den Methodenhefter der Schüler, Feststellung von Besonderheiten bzw. auffälligen Ergebnissen, Besprechung (z.B. möglicher Gründe) im Plenum.

Problemorientierte Karikaturenrallye

Durch Impulse in Form von Cartoons oder Karikaturen wird während die Karikaturenrallye bei den Schülern ein methodenzentriertes Nachdenken in Gang gebracht. Diese Anstöße führen den Kindern und Jugendlichen lebensweltliche Problemsituationen des Schüleralltags stimulierend und bildhaft vor Augen (Chaos am häuslichen Schreibtisch; Motivations- und Lernprobleme beim Lesen von Texten, beim Vokabellernen, bei Hausaufgaben; Vorbereitung von Klassenarbeiten; Probleme des Vergessens und der Angst vorm Lernen).

1. Karikaturen (5 bis max. 7) in bestimmten Abständen an den Wänden des Klassenraumes mit Klebeband anbringen, wobei die jeweiligen Karikaturen zunächst verdeckt sind

2. Bildung von Kleingruppen mit ca. drei bis fünf Schülern, entsprechend der Anzahl der Karikaturen:

· Besprechung jeweils einer Karikatur durch die Kleingruppe innerhalb von drei bis fünf Minuten

a. Auf welches Problem will der Karikaturist aufmerksam machen?

b. Wie sehen die persönlichen Erfahrungen der Gruppenmitglieder damit aus?

c. Wodurch kann man dem dargestellten Problem entgegenwirken?

· Wechsel der Gruppen im Uhrzeigersinn und Besprechung der nächsten Karikatur

· nach Beendigung des Rundlaufs (jede Gruppe hat alle Karikaturen besprochen) Zusammenkommen im Plenum

3. jede Gruppe zieht eine Karikatur (zuvor vom Lehrer eingesammelt) und ein Gruppensprecher kommentiert die Karikatur (auf Folie für alle noch einmal sichtbar) entsprechend Punkt a, b, c 

4. Zusammentragen erster Lerntipps zu dem in der jeweiligen Karikatur zum Ausdruck kommenden Lernproblem.

Lerntypentest

Die meisten Schüler stützen sich bei ihrem Lernen vorrangig auf das Hören und auf das Sehen / Lesen. Was sie dabei nicht wissen, ist die Tatsache, dass die Mehrheit von ihnen die praktische Lerntätigkeit zwingend braucht, um den jeweiligen Lernstoff nachhaltiger zu begreifen und im Gedächtnis bewahren zu können.

Auch der Unterricht ist meist hauptsächlich auf den auditiven und visuellen Lerntyp zugeschnitten. Ziel des Lerntypentestes ist es, dass die Schüler 

· Kenntnisse über die verschiedenen Lerntypen haben,

· wissen, zu welchem Lerntyp sie selbst gehören,

· was sie tun können, um ihren Lernerfolg entsprechend ihres Lerntyps zu steigern und

· dass mehrkanaliges Lernen (Benutzung vieler Sinne bzw. Lernwege) besonders effektiv ist.

Eine Möglichkeit liegt auch darin, die Lehrkraft zum Lehren gemäß den Regeln des mehrkanaligen Lernens und Lehrens aufzufordern.

1. Einstimmung

Zur Einstimmung in die Thematik tauschen sich die Schüler zu der Frage aus, wie sie selbst am besten lernen. Dies geschieht in Form eines Karussellgesprächs (Doppelstuhlkreis). Die Schüler setzen sich paarweise gegenüber, so dass sich ein Innen- und ein Außenkreis ergeben. Diejenigen im Innenkreis berichten ihrem Gesprächspartner im Außenkreis, wie sie am besten lernen. Die Zuhörer im Außenkreis passen genau auf und fassen anschließend die Ausführungen ihres jeweiligen Gesprächpartners mit eigenen Worten zusammen.

Wenn der Lehrer das Signal gibt, rücken alle, die im Innenkreis sitzen, im Uhrzeigersinn zwei Stühle weiter, so dass sich neue Gesprächspaare ergeben. Nun sind diejenigen im Außenkreis an der Reihe zu berichten, wie sie am besten lernen. 

Wie häufig sich das Karussell dreht, hängt von der Grundmotivation der Schüler und dem Zeitkontingent des Lehrers ab. Für die einzelnen Gesprächssequenzen sind ca. drei Minuten anzusetzen.

2. Einstiegstest zu Lerntypen

Die Tests werden mit Namen versehen, von jedem Schüler ausgefüllt und anschließend vom Lehrer eingesammelt. Der untere Teil wird noch nicht bearbeitet.

3. Experiment zu Lerntypen in vier Phasen

Phase 1: „Sehen“

Material: 10 Begriffe (fünf Bilder und fünf reale Gegenstände)

· Die Schüler schauen sich jeden Begriff fünf Sekunden lang an und versuchen, sich so viele wie möglich zu merken.

· Danach werden ca. 30 - 60 Sekunden Kopfrechenaufgaben gelöst (Addition und Subtraktion bis 100, 1x1).

· Jetzt haben die Schüler zwei Minuten Zeit, um die Begriffe aufzuschreiben.

· Kontrolle, wie viele Begriffe richtig sind, und Eintragen in Tabelle

Phase 2 „Schreiben/Handeln“

Material: 10 Begriffe (drei Bilder, drei reale Gegenstände, vier geschriebene Be-
griffe)

· Die Schüler schauen sich wieder jeden Begriff fünf Sekunden lang an.

· Dieses Mal dürfen sie die Begriffe auf ein Schmierblatt aufschreiben oder aufmalen, müssen das Blatt am Ende aber sofort zerknüllen.

· Wieder 30 - 60 Sekunden Kopfrechnen.

· Jetzt haben die Schüler zwei Minuten Zeit, um die Begriffe aufzuschreiben.

· Kontrolle, wie viele Begriffe richtig sind, und Eintragen in Tabelle.

· Bewegungsspiel zur Entspannung.

Phase 3: „Lesen“

Material: neun geschriebene Begriffe (Decke, CD, Ofen, Mantel, Buch, Schnee, Regal, Messer, Mülltonne)

· Schüler schauen sich jeden Begriff wieder fünf Sekunden lang an und dürfen diese dabei leise lesen.

· Wieder 30 - 60 Sekunden Kopfrechnen.

· Jetzt haben die Schüler zwei Minuten Zeit, um die Begriffe aufzuschreiben.

· Kontrolle, wie viele Begriffe richtig sind, und Eintragen in Tabelle.

Phase 4: „Hören“

Material: 10 Begriffe zum Hören

· Lehrer liest langsam alle Begriffe jeweils nur einmal vor.

· Schüler versuchen sich so viele wie möglich zu merken.

· Wieder 30 - 60 Sekunden Kopfrechnen.

· Jetzt haben die Schüler zwei Minuten Zeit, um die Begriffe aufzuschreiben.

· Kontrolle, wie viele Begriffe richtig sind und Eintragen in Tabelle.

4. Auswertung des Lerntypentests (Lernviereck)

· Lehrer erklärt anhand einer Folie die Vorgehensweise beim Eintragen der Ergebnisse.

· Schüler tragen ihre individuellen Ergebnisse ein und vergleichen untereinander. Sie achten auf Besonderheiten und Auffälligkeiten.

· Lehrer sammelt die Ergebnisse der Schüler auf einem vorbereiteten Plakat (Lernviereck). Rote Punkte markieren den Bereich mit den Begriffen, die am besten behalten wurden.

· Das Plakat wird im Klassenraum als Ergebnis der Klasse im Lerntypentest  aufgehängt. 

5. Auswertung des Einstiegstest

· Die Testbögen werden wieder ausgeteilt.

· Die 16 einzelnen Aussagen werden den vier Lerntypen (Sehen, Lesen, Hören, Schreiben/Handeln) selbstständig durch jeden Schüler zugeordnet.

· Vergleich der Zuordnung anhand einer Folie im Unterrichtsgespräch.

· Lehrer erklärt anschließend, wie die Punkte im Einstiegstest zusammengezählt werden.

· Schüler berechnen die Punkte ihrer individuellen Lerneinschätzung und vergleichen das Ergebnis mit dem Ergebnis des Lernvierecks.

Fazit: Wenn die Einschätzung im Einstiegstest mit dem Lernviereck übereinstimmt, sollte der Schüler weiterhin auf diesem Lernweg lernen. Wenn die Einschätzung jedoch nicht mit dem Lernviereck übereinstimmt, sollte der Schüler sein Lernen verbessern, indem er solche Lernwege wählt, die seinem Lerntyp eher entsprechen.

6. Mehrkanaliges Lernen (Lernen mit allen Sinnen)

· Der Lehrer verdeutlicht das Versuchsergebnis noch einmal. Dazu dienen Flaschen, die unterschiedlich hoch mit Wasser gefüllt und entsprechend beschriftet werden.

· Die Flaschen bleiben in den folgenden Wochen als Visualisierung in der Klasse stehen.

· Merkzettel „Mit vielen Sinnen lernen“ austeilen und gemeinsam durchgehen.

· Die Schüler malen den entsprechenden Prozentanteil farbig aus.

· Merkzettel im Methodenhefter einheften.

Evaluation zum Projekttag

Material: Plakat „Rückblick auf den heutigen Tag“ (Evaluationszielscheibe)

· Jeder Schüler bringt durch einen farbigen Punkt in jedem Kreisausschnitt seine Meinung zum Ausdruck.

· Je näher zum Mittelpunkt, desto größer die Zustimmung.

